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Barbecue dans le jardin
de la maison épiscopale
Luxembourg. Dans le cadre de
«Luxembourg goes Thailand»,
l'archevêché invite tous les in-
téressés à un barbecue, qui au-
ra lieu la veille de la Fête na-
tionale dans le jardin de la
maison épiscopale (3, avenue
Marie-Thérèse). Tout le monde
peut venir pour passer
quelques moments agréables
tout en soutenant les jeunes qui
partent en été en Thaïlande
pour vivre des moments inou-
bliables. Le barbecue commen-
ce le 22 juin à 18 heures.

n www.cathol.lu

Rund 1500 Menschen beim „Fest der Freude“

Hosingen. Die Katholische Charismatische Erneuerung Luxemburg hatte
am Pfingstwochenende zum Fest der Freude nach Hosingen eingeladen.
Etwa 1500 Menschen aus allen Kontinenten waren gekommen. „Chris-
ten sollen nicht traurig, sondern fröhlich sein“, so Kally Kalambay aus
dem Kongo. Père Ettien von der Elfenbeinküste fügte hinzu: „Unser Gott
ist ein Gott der Freude.“ Je mehr ein Mensch dem Heiligen Geist Raum
gebe, desto mehr könne Gottes Kraft wirken. Die Hauptbotschaft, die
Pfarrer Albert Franck aus Gilsdorf und die Gastredner Père Ettien und
Kally Kalambay darlegten, war: „Das Wort Gottes, die Bibel, ist die Wahr-

heit. Glaube an Gottes Wort! Lebe das Wort Gottes!“ Am 1. Juni hatte
im Olympiastadion in Rom ein Treffen der Charismatischen Erneue-
rung Italiens stattgefunden – 50000 Menschen zusammen mit dem Papst.
Papst Franziskus bezeichnete die Charismatische Erneuerungsbewe-
gung dabei als „großes Geschenk des Herrn“ und als „Strom der Gnade
in der Kirche und für die Kirche“. Papst Franziskus war kurz vor dem
Konklave von der Bischofskonferenz zum geistlichen Begleiter der Cha-
rismatischen Erneuerung in Argentinien ernannt worden. Die Anspra-
che des Papstes ist auf www.vatican.va zu finden. (C.) (FOTO: R. ARENDT)

Armut bekommt ein neues Gesicht
Caritas Luxemburg stellt Jahresbericht vor

Luxemburg. Die Finanzkrise und
die ihr nachschleichende Arbeits-
losigkeit wirken sich gesellschaft-
lich mehr und mehr aus. Das ist
der Tenor der Caritas, die am
Mittwoch ihren Tätigkeitsbericht
2013 vorstellte. Gestützt wird die
These durch auch im letzten Jahr
gestiegene Fallzahlen und Unter-
stützungsleistungen.

„Ich schneide mich regelmäßig,
hasse mich oft selbst und finde
mich ekelhaft. Vor einem Jahr hat-
te ich sehr schlimme Suizidge-
danken. Der Plan war schon
geschmiedet…“ Mit diesen Zeilen
wandte sich ein Mädchen an die
Onlineberatung des „Kanner-Ju-
gend-Telefon“. Einer von 809 Hil-
ferufen, die insgesamt bei diesem
von der Caritas getragenen Not-
dienst im Jahr 2013 eingegangen
sind. Darunter: 707 Anrufe, was
gegenüber 2012 eine Steigerung um
36 Prozent bedeutet. An oberster
Stelle stehen familiäre Konflikte
und Gewalt.

„Die Inhalte der Telefongesprä-
che spiegeln nicht nur essenzielle
Themen der Kinder und Jugend-
lichen wider, sie geben gleicher-
maßen Auskunft über Lebensla-
gen von Familien und der Gesell-
schaft in Luxemburg“, so Barbara
Gorges-Wagner, Direktionsbeauf-
tragte beim „Kanner-Jugend-Tele-
fon“.

Auch die Auswertung der Da-
ten von 32 europäischen Helplines
durch das globale Netzwerk „Child
Helpline International“ seien alar-
mierend – sexueller Missbrauch
und Gewalt gegen Kinder hätten
sich infolge der ökonomischen
Krise verdoppelt. Gorges-Wagner
mit Nachdruck: „Das bedeutet: Das
Thema Armut erhält ein neues Ge-
sicht in Europa.“

Ein bekanntes Gesicht der Ar-
mut hingegen ist die Stagnation der

Obdachlosigkeit, die der General-
sekretär von Caritas Luxemburg,
Philippe Streff, ebenfalls auf das
wirtschaftliche Umfeld seit 2008
zurückführt. 1 045 Menschen sind
punktuell oder über längere Zeit
in Einrichtungen der Caritas un-
tergekommen. Werden unter an-
derem Kinder, Jugendliche und
Flüchtlinge hinzugezählt, so wa-
ren es sogar 1 546 Personen. „Die
Zahl derer, die im Centre Ulysse
untergebracht wurden, hat zwar

abgenommen. Das bedeutet aber
nur, dass die Leute wesentlich län-
ger dort bleiben müssen, weil es
keine anderen Lösungen gibt“, er-
klärte Streff weiter.

Unter der Armutsoberfläche aus
Gewalt und Obdachlosigkeit: 2 551
Menschen, die über Sozialläden
mit Lebensmitteln und 4 111 Men-
schen, die in „Kleederstuffen“ mit
Bekleidung versorgt wurden. Der
Tätigkeitsbericht der Caritas – er
ist eine Lektüre wert. (Sam)

Caritas-Präsidentin Marie-Josée Jacobs (Bildmitte), Generalsekretär Philippe Streff und Barbara Gorges-Wagner,
Direktionsbeauftragte beim „Kanner-Jugend-Telefon“, stellten den Jahresbericht vor. (FOTO: ALEIDA VIEIRA)

Rund 1700 Senioren werden derzeit betreut
Servior: 230 weitere Mitarbeiter werden eingestellt

Luxemburg. Während die Bevöl-
kerung wächst und die Menschen
ein immer höheres Alter errei-
chen, ist auch Servior auf Wachs-
tum eingestellt: Von Anfang 2014
bis Februar 2015 dürfte der Mit-
arbeiterstab um 230 Mitarbeiter
wachsen. Wie Servior-Präsident
Serge Eberhard bei der Vorstel-
lung der Jahresbilanz 2013 beton-
te, dürfte sich die Zahl an benö-
tigten Pflegebetten bis zum Jahr
2030 verdoppeln. Um eine hohe
Lebensqualität der Senioren zu er-

halten, bedürfe es großer Investi-
tionen in bestehende Einrichtun-
gen, aber auch in Neubauten zur
Schaffung von Zusatzbetten, so et-
wa in Differdingen, Düdelingen,
Echternach, Esch/Alzette, Nieder-
korn und Rümelingen. Synergien
mit anderen Partnern aus dem
Pflegesektor könnten zu Einspa-
rungen führen, so Serge Eberhard.

Während die Pensionstarife ge-
nerell seit vier Jahren unverändert
geblieben seien, habe Servior im
Jahr 2013 einen Nettoüberschuss

von 2,7 Millionen Euro einfahren
können. Zukünftige Herausforde-
rungen seien aber mit hohen Kos-
ten verbunden. Kurz- bis mittel-
fristig seien die Auswirkungen der
Kollektivverträge der Staatsbe-
diensteten, die Reform der Pfle-
geversicherung, der Mangel an
ausgebildeten Mitarbeitern, aber
auch die Erhöhung der Mehrwert-
steuer schwer einschätzbar. Diese
Ausgaben dürften sich auf die
Pensionspreise auswirken. Direk-
tor Alain Dichter wies darauf hin,

dass die rund 1700 Kunden von
Servior durch 1 700 Mitarbeiter
und 300 Hilfskräfte betreut wer-
den.

Zurzeit leitet Servior acht Pfle-
geheime, acht Seniorenheime und
eine Seniorenresidenz. Geschlos-
sen bzw. abgegeben wurden die
Häuser in Mertzig, Niederanven
und Vianden, Neueröffnungen gab
es in Diekirch und Vianden sowie
seit dem 1. Juni 2014 in der Haupt-
stadt in Form des „Espace Seniors
op der Rhum“. (pm)

Messe en l'honneur de
deux diplomates portugais
Luxembourg. Sur invitation de
l’archevêque de Luxembourg, tous
les fidèles sont appelés à parti-
ciper à une célébration eucharis-
tique célébrée ce vendredi 20 juin
à 19 heures en la Cathédrale No-
tre-Dame de Luxembourg en ac-
tion de grâce pour l’engagement
exemplaire de deux grandes figu-
res diplomatiques portugaises:
Aristide de Sousa Mendes et Luis
Martins de Sousa Dantas. Au
cours de la Deuxième Guerre
Mondiale, ces deux hommes ont
permis à plus de 30.000 per-
sonnes, dont également des
membres de la famille grand-du-
cale, de quitter l’Europe au
moment de l’invasion hitlérienne.
La célébration s’inscrit dans le
cadre de démarche internationale
«Day of Conscience» qui fait mé-
moire du 60e anniversaire du dé-
cès d’Aristide de Sousa Mendes.

Konviktsgaart:
Tag der offenen Tür
Luxemburg. Die Stadt Luxemburg
und die „Résidence Grande-Du-
chesse Joséphine Charlotte“ laden
ein zu einem Tag der offenen Tür
im „Konviktsgaart“, der 103 be-
treute Wohnungen sowie acht
Wohnungen für Kurzzeitaufent-
halte für Personen über 65 Jahren
begreift. Der Tag der offenen Tür
findet am Samstag, den 28. Juni,
ab 9.30 Uhr statt. Das Programm
sieht wie folgt aus: 9.30 Uhr,
Empfang mit Kaffee und Crois-
sant; 10 Uhr geführte Besichti-
gung; 11 Uhr, geführte Besichti-
gung und Einladung zum Aperitif;
12 Uhr, Mittagessen zum Preis
von 14 Euro, Getränke nicht inbe-
griffen (keine Einschreibung nö-
tig); 13.30 und 14.30 Uhr, geführte
Besichtigung; 14 bis 17 Uhr, Thé
dansant mit Roland Kayser.

n www.vdl.lu

«Une ville s'expose»:
visite guidée le 22 juin
Luxembourg. Dans le cadre de
l'exposition permanente «Luxem-
bourg, une ville s'expose» dans le
Musée d'histoire de la Ville de
Luxembourg, des visites guidées
sont organisées régulièrement. La
prochaine visite guidée aura lieu
le dimanche, 22 juin, à 16 heures,
avec présentation de l’exposition
et introduction à l’histoire de la
ville et du pays. La visite a lieu en
luxembourgeois, en français, et en
allemand et durera 1h30. Pour
plus d'infos: tél. 4796-4500.

n www.mhvl.lu
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